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erhöhen. Vielmehr ist eine Gabe 
von allen zehn Hauptnährstoffen 
und 22 Spurenelementen, wie sie in 
Biolit enthalten sind, notwendig.

Der Domino-Effekt
Biolit verursacht einen Domino-Ef-
fekt. Die Gabe der wertvollen Mine-
ralien und Mikroorganismen wirkt 
wie die Zündung eines Motors und 
löst Kaskadeneffekte im Boden aus. 
Es bilden sich Enzyme, Fermente, 
Biofilme (Biopolymere), Flavonoide 
und sekundäre Pflanzenhilfsstoffe. 
Im Grünland zeigt sich dies durch ei-
nen höheren Kleeanteil ohne Nach-
saat, im Ackerland durch mehr Wur-
zelmasse, weniger Verdichtung und 
bessere Wasserspeicherfähigkeit und 
in der Gülle durch weniger Geruch 
und weniger Ausgasung. Im Grün-
land geht zudem der Anteil an Un-
kräutern zurück, beim Hahnenfuss  
ist das häufig schon nach einer Vege-
tationsperiode erkennbar. Dieses 
Grünfutter wird von den Kühen mit 
deutlich mehr Leidenschaft gefressen 
und bringt eine höhere Verzehrleis-
tung des Grundfutters, um zirka 15 
Prozent, mit sich. 

Verbesserte Stressfestigkeit
Neueste Erkenntnisse aus der Biolit 
Forschung zeigen, dass Biolit als 
Vulkangesteinsmehl das Milieu im 
Boden deutlich verbessert . Diese 
Verbesserung ist nachvollziehbar an-
hand sogenannter Redoxwerte, ge-
messen als Spannungswert in Milli-
volt (mV). Während unbehandeltes 
Grünland tendenziell Redoxwerte 
von 500 mV aufweist , so zeigen 
mehrjährig mit Biolit behandelte 
Flächen Werte um 400 mV. Diese 

Die Kühe stehen im Stall und 
fressen Gras, das ursprünglich 
mit unbehandelter Gülle ge-

düngt wurde. Ohne Vorbehandlung 
überträgt diese Gülle 
aber unerwünschte Fäul-
nis ins Grünland, wo sich 
die enthaltenen Keime 
oder Pathogene weiter 
vermehren können. 
Eine anfänglich gesunde 
Pflanzengesellschaft ver-
wandelt sich durch den 
Einsatz unbehandelter 
Gülle meist in eine typi-
sche Gülleflora mit Nar-
ben und Lücken im Be-
stand. Der Anteil saurer 
Gräser nimmt zu und daraus re
sultiert ein schlechterer Futterwert. 
Hahnenfuss und andere uner
wünschte Kräuter stellen sich ein, 
wohingegen der Anteil an Kleegras 
abnimmt. Nachsaaten sind nur be-
grenzt erfolgreich. Zudem überdau-
ern pathogene Keime, wie zum Bei-
spiel Clostridien, im Grünland und 
gelangen nach dem Schnitt wieder in 
das Futter und letztendlich in den 
Verdauungstrakt der Kuh. 
Die Folge sind hohe Tierarztkosten 
und Grünlandflächen mit verringer-
tem Futterwert und das vor dem  
Hintergrund einer unbefriedigenden 
Einkommenssituation in der Milch-
wirtschaft. 

Die Rolle der Milchsäure
bakterien
Die durch unbehandelte Gülle verur-
sachten Fäulnisprozesse bringen 
krankmachende Keime mit sich. Eine 
Milieusteuerung mit Biolit ermög-
licht einfach, effizient und wirt-

schaftlich, erwünschte Rotteprozesse 
zu fördern. Im Rahmen des Kitzbühe-
ler Projekts wurde dieser Symbiofit-
Prozess seit 1955 ständig verbessert. 

Die behandelte Gülle wird 
flüssiger, bakteriell belebter 
und erfordert keinen Was-
serzuschlag. 
Eine zentrale Rolle spielen 
die vulkanischen Mineralien 
und die im Biolit aufge-
sprühten Milchsäurebakteri-
en, denn sie sind seit Jahr-
millionen ein eingespieltes 
Team. Beim Menschen ent-
hält ein gesunder Darm  
Millionen schützender Milch-
säurebakterien, die zuverläs-

sig vor Angriffen von Viren, Pilzen 
oder schlechten Bakterien schützen.
Ein Mangel an Milchsäurebakterien 
ist ein Zeichen für ein geschwächtes 
Immunsystem. Beim Milchvieh und  
bei anderen Tieren ist diese Regulie-
rung durch Milchsäurebakterien ver-
gleichbar. 

Die Rolle vulkanischer  
Mineralien
Betrachten wir nun die vulkani-
schen Mineralien. Sie sind wichtig, 
um die Pflanzen wieder stressfester 
zu machen und somit die pflanzen-
e igenen  Abwehrk rä f te  gegen 
Schadpilze oder Schadinsekten zu 
stärken. Durch sie ist es möglich, 
die eingesetzte Menge an Pflanzen-
schutzmitteln zu reduzieren. Im 
Rahmen des Kitzbüheler Projekts 
zeigte sich, dass es nicht genügt , 
bei Mangelzuständen nur Einzel-
stoffe wie Zink oder Schwefel ein-
zusetzen, um die Vitalität des Be-
stands und den Kleeantei l  zu 

Strategisch richtig eingesetzte Mineralien reduzieren die Ausgasung aus der Gülle, verringern die 
Nitratauswaschung, bewirken eine bessere Phosphor-Ausnutzung, fördern stabile Ton-Humus-Komplexe, 
erhöhen die Wurzelmasse und steigern die Wasserspeicherfähigkeit im Boden. 

Vulkangesteinsmehl im Einsatz
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Reduktion um 100 mV entspricht ei-
ner Erhöhung der Stressfestigkeit 
der Pflanzen und der Bodenlebewe-
sen um den Faktor fünf, wie der 
Physiker Bernhard Staller berichtet. 
Zugleich steigt auch der pH-Wert im 
Boden. 

Über Mineralien und Mikro
organismen
Die bioaktiven Milchsäurebakterien 
und die Mineralvielfalt in Biolit be-
wirken eine Milieuverbesserung von 
der Gülle über das Grünland bis in 
den Pansen der Kuh. Milchsäurebak-
terien und alle wichtigen Mineralien 
sind in Biolit Vulkangesteinsmehl 

enthalten. Milchsäurebakterien be-
nötigen das, in Biolit enthaltene, Mi-
neral Kobalt, für die Vitamin B12 
Synthese. Dieser Komplex ist extrem 
wichtig für die Pansengesundheit der 
Kuh.

Ton-Humus-Komplexe
Das basisch-silikatische Vulkan
gesteinsmehl Biolit baut stabile 
Ton-Humus-Komplexe auf. 
An Weizenwurzeln zeigen sich solche 
Komplexe schon innerhalb von  
vier Wochen. 
Die Aggregatstabilität ist hoch und 
der spezielle Duft nach Waldboden 
stellt sich ein. 

Weniger Ausgasung oder 
Auswaschung
Die Ausgasung von Ammoniak wird 
im Güllelager (TÜV Austria) und in 
der Ausbringung deutlich reduziert, 
Sickerwasser bleibt im Misthaufen 
oder im Kompost nahezu vollständig 
gebunden. Zusätzlich treten weniger 
Kohlenstoffdioxid und Treibhausgase 
aus. Biolitbehandelte Böden neigen 
deutlich weniger zur Nitratauswa-
schung und gebundenes Phosphor 
kann gelöst und pflanzenverfügbar 
gemacht werden. Das im Biolit ent-
haltene Silicium schützt die Pflanze 
vor Attacken durch Schadinsekten 
und unerwünschten Pilzen.� n

Blattspritzung
Biolit ist auch erhält-
lich zum Spritzen als 
Biolit ultrafein plus. In 
dieser Form ist Biolit 
bis zu 0,01 mm feinst 
vermahlen und da-
durch leicht blattgän-
gig. Dieses schnell 
wirksame, biologische 
Mittel eignet sich zum 
Besprühen der oberir-
dischen Pflanzenteile 
als Blattspritzung. Es 
ist auch geeignet zur 
dauerhaften Anwen-
dung im Grünland, 
Ackerbau, Gemüse-, 
Obst- und Weinbau, 
für Hopfen sowie An-
zucht und Kräuter. 
Biolit ultrafein plus ist 
erhältlich bei Landor 
oder in der LANDI.

Ganzheitlicher Nutzen
Gezielte Gaben von basisch-silikati-
schem Biolit Vulkangesteinsmehl  
verbessern die Bodenfitness, lösen  
Verdichtungen und erhöhen die Was-
serspeicherfähigkeit. Biolit ist bei  
Landor oder in der LANDI erhältlich.


